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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O Correspondent ſchreibt uns heute:
Wie der Telegraph aus Waſhington meldet, wird der

ieſige Vertreter der Republik der Vereinigten
5taaten den Geſandtſchaftspoſten in St. Peter s-

burg übernehmen. Man war wohl ſchon längſt darauf
yvorbereitet, daß Mr. Sargent nicht allzu lange in ſeiner

hieſigen Stellung ſich behaupten werde und nicht erſt ſeit
der LaskerAffaire war man in politiſchen Kreiſen dieſer
Ueberzeugung, deren Gründe ziemlich unumwunden öffent-
lich erörtert wurden. wenn auch das Post
hoc nicht als Propter hoc angeſehen werden kann wird
man doch in der Abberufung des Mr. Sargent bald nach
der LaskerAffaire einen Beweis dafür erblicken, daß die
Regierung zu Waſſhington, wie ſie auch in ihren an das
Repräſentantenhaus gerichteten Erklärungen zu erkennen
e den Jncidenzfall als indifferent für die internationalen

eziehungen angeſehen hat, wohl aber andererſeits dasBedürfniß fühlt, den mannigfach ſich berührenden großen

Intereſſen zweier durch geſchichtliche Tradition und wechſel
ſeitige Achtung freundſchaftlich verbundenen Staaten einedieſen Intereſſen und dieſer Freundſchaft förderliche Ver-

tretung zu geben. Der Brüſſeler „Nord“, welcher als
ein Organ der ruſſiſchen Diplomatie bezeichnet wird, bringt
wiederum die Entwaffnungsfrage auf das Tapet,
welche er den Franzoſen dadurch mundgerecht zu machen
ſucht, daß er, auf die Annäherung Rußlands an Deutſch
land hinweiſend, dieſelbe als eine Entlaſtung Frankreichs
charakteriſirt. Frankreich werde dadurch von der Sorge
befreit, daß die Triple-Allianz ihre Spitze gegen daſſelbe
kehren könnte.

Es iſt indeß oft genug erörtert worden und es iſt
wohl auch nachgerade Jedermann davon überzeugt, daß
„ie Triple-Allianz überhaupt keine aggreſſiven Tendenzen
jerfolge; aber es iſt nichtsdeſtoweniger wahr, daß in der
Annäherung Rußlands an Deutſchland eine Entlaſtung
Frankreichs erblickt werden kann. Es wird ihm der Alp
der Revanche-Politik von der Bruſt gewälzt, inſofern es
dieſer Politik überhaupt nur ſo lange nachhängen konnte,
als die Möglichkeit deutſchfeindlicher Allianzen vorhanden
war, eine W welche nachgerade völlig in Schatten
etreten iſt. ie die Dinge jetzt liegen, mag die franzö-ſiſche Regierung ſich wohl der Sorge überhoben wiſſen,

r den Chauvinismus in falſche Bahnen gedrängt zu
werden.

Jm Gegentheile liegt es nahe, aus der Entwickelung,frangöſiſche Regierung ihrer Colonialpolitik
auf die Erleichterung zu ſhüeßen, welche ſie in

Bezug auf die europäiſchen Verhältniſſe empfindet. Nicht
blos in Tonkin ſcheint die Begehrlichkeit mit den mili-
täriſchen Erfolgen zu wachſen; auch die Verſtändigung mit
den Howas auf Madagaskar iſt ausgeblieben und ſchon
verlautet von Protektionsgelüſten, welche ſich auf Marokko
und Abeſſynien erſtrecken, alſo auf Gebiete, auf welchen
eine Colliſion mit britiſchen Jntereſſen, zumal bei der
jetzigen Lage der Dinge in Egypten ſchwer zu vermeiden
ſein wird. Die Rathloſigkeit, in welcher die engliſche
Politik ſich Egypten gegenüber befindet und ſpeziell die
egyptiſche Finanzlage, muß ohnehin ſehr bald dahin führen,
daß Frankreich ſeine dortigen Jntereſſen ſchärfer betont,
als es bisher gethan hat. Die gemeinſame Finanz-Con
trole Englands und Frankreichs hat zwar den Egyptern
keinen Segen gebracht, aber um ſo ſchlimmer für England,
daß es, allein ſchaltend, das Land der Pharaonen an die
Schwelle des Banquerotts gebracht hat, von welchem das

europäiſche Capital ſchwer betroffen werden wird, wenn
nicht die engliſchen Steuerzahler für den Schaden auf-
kommen.

Dem Bundesrath iſt jetzt der Bericht der Zucker
Enquetekommiſſion vom Reichskanzler vorgelegt wor-
den. Unter Vorbehalt weiterer Mittheilungen daraus
erwähnen wir für at nur, daß die Vorſchläge der

en, 1) daß nach dem gegenwärtigenStande der Leiſtungsfähigkeit der Rüben und Jude
roduktion 10,75 Doppelcentner roher Rüben als durch
chnittlich erforderlich zur r en eines Doppelcentners

Rohzucker von 93,75 Procent Polariſation anzuſehen ſeien;
2) daß die Steuer von 1,60 .4 auf 1,70 .4 für den
Doppelcentner Rüben unter Zugrundelegung des Aus-

wonachbeuteverhältniſſes von 10,75 zu I erhöht werde,

P Halle, den 28. März 1884.
Die Gründung des muhamedaniſchen Reiches.

Jn dem geſtern Abend im Volksſchuleſgale zum Beſten des
Frauenvereins für Armen und Krankenpflege Vortrag über: „Die Gründung des muhamedanſſchen eiches“ ging

Herr Prof. Dr. Wellhauſen davon aus, die politiſche Lage des
ſchildern. Bis ins

7. Jahrhundert n. Chr. erſtreckten die beiden Großmächte des
Orients, die Reiche der Perſer und der Griechen, ihren Einfluß
auch über die Araber, insbeſondere über die in der Nähe von
Babylon und Damaskus beſtehenden kleinen arabiſchen Mark
grafſchaften. Jm 6. Jahrhundert ſchien es, als wären die Ara
ber völlig gebändigt; ſtatt deſſen ſehen wir, wie wenige Jahr-
zehnte ſpäter grade durch ſie die Throne des mächtigen Perſer

önigs und des byzantiniſchen Kaiſers erſchüttert werden. Der
Grund dazu war das Auftreten eines Propheten in Arabien, der
eine Religion geſchaffen hatte, welche die bis dahin zahlloſen,
feindlich ſich bekämpfenden Stämme der Araber politiſch ver
einte, ſtets iſt ja die Religion ein Bindemittel; das Heilige ver
kittet die Menſchen und macht ſie einig und läßt ſie gegen den
gemeinſamen Feind zuſammenſtehen.

Muhameds Wirkſamkeit zerfällt in“ zwei örtlich und zeitlich
verſchiedene Theile. Jn Mekka trat er als Prophet des morali-
ſchen Monotheismus auf und bekämpfte die Vielgötterei, die
Profanität der Götzendiener und den Aberglauben. Weit be
deutender indeß war ſein Anſehen in Medina. Hier faßte die
neue Lehre feſten Fuß, hier gründete Muhamed durch die Re-
ligion einen Staat, wie ihn ſonſt keine andere je hervorge-

bracht hat.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

J

Halle, Sonnabend, 29. März. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gexrhard. 1884.

die Steuer für den Doppelcentner Rohzucker 18,75 Allokution wurde vom Papſte nicht abgehalten. Die in
(ſtatt jetzt 17,36 betragen würde; 3) daß die Ausfuhr-
vergütung für Rohzucker pro Doppelcentner auf 17,15 .4
(ſtatt jetzt 18,80 für Kandis und für Zucker in weißen
vollen harten Broden 21,15 .4, für allen übrigen Zucker
auf 19,80 .4 feſtzuſetzen iſt. Ferner hat die Kommiſſion
Vorſchläge zur Verbeſſerung der Statiſtik der Zuckerpro-
duktion und Beſteuerung gemacht, eine Herabſetzung der
Zuckerzölle als überflüſſig nicht vorgeſchlagen, ferner be
antragt, die Saftkochereien und Krautfabriken nicht unter
Kontrole zu ſtellen und den Rohzuckerfabrikanten die ſteuer-
freie Lagerung von Zucker mit der Maßgabe zu geſtatten,
daß die Zucker beim r auf das Lager die geſetz
liche Bonifikation erhalten und daß dieſelben bei der Ent
nahme aus dem Lager und der Ueberführung in den freien
Verkehr des Zollgebietes zum Bonifikationsſatz wieder zu
verſteuern ſind daß die Kreditfriſt der Rohzuckerfabrikanten
mit ſechs Monaten beizubehalten iſt, dagegen den Raffi-
neuren bei Entnahme von Rohzucker aus dem Lager zu
Raffineriezwecken eine Kreditfriſt von drei Monaten zu
bewilligen iſt, vorbehaltlich erforderlich erſcheinender be-
ſonderer Maaßnahmeu zur Sicherung des fiscaliſchen
Intereſſes in der Uebergangsperiode.

Durch die im Herrenhauſe erfolgte unveränderte
Annahme der hannoverſchen Kreis- und Provin-
zialordnung, wie ſie aus den Beſchlüſſen des Abge-
ordnetenhauſes hervorgegangen war, iſt ſoweit das Ge-
biet der Geſetzgebung hierbei in Frage kommt der erſte
Schritt zur Uebertragung der Verwaltungsreform auf die
neuen und weſtlichen Provinzen gethan worden. Dieſes
erfreuliche Ergebniß der diesjährigen Arbeiten des Land
tags wird in ſeiner Bedeutung voll und ganz ermeſſen
werden können, wenn man der Hinderniſſe eingedenk iſt,
welche bisher der Ausdehnung der Verwaltungsreform
entgegenſtanden. Erſt durch die im vorigen Sommer er-
folgte Reviſion der Organiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung war die Brücke geſchlagen, welche den Ueber-
gang zu der Verwaltungsreform für die neuen Provinzen
ermöglichen ſollte. Durch das Zuſtandekommen der han-
noverſchen Kreis und Provinzialordnung hat ſowohl der
vorjährige Schritt bezüglich der Reviſion der Organiſation
der allgemeinen Landesverwaltung eine erfreuliche Be
ſtätigung und Bekräftigung erfahren, wie hiermit auch zu-
gleich die begründete Hoffnung ſich ergeben hat, daß auch
die weitere Ausdehnung der Verwaltungsreform von dem-
ſelben glücklichen Erfolge re ſein werde. Demgemäß
wird, wie wir hören, die Regierung nicht zögern, nun
auch die Uebertragung der Reform auf andere Provinzen
in Angriff zu nehmen.

Auf Aufforderung der Reichsregierung wird hierſelbſt
Mitte nächſten Monats eine Verſammlung von Sach-
verſtändigen zuſammentreten, um über die Frage zu
berathen, was bei der geſchäftlichen Behandlung
des Weines erlaubt, und was als ſtrafbare Fälſchung
anzuſehen ſei. Schon im vorigen Sommer tagte hier eine
ähnliche Konferenz, die indeß zu keinem Reſultate gelangte.
Urſprünglich hatte man erwartet, daß der Bundesrath in
Ausübung der ihm in dem RNahrungsmittelgeſetze vorbe-
haltenen Befugniß erklären würde, welche Methoden der
Weinbehandlung erlaubt ſeien und welche nicht. Jn der
That hat man auch lange Zeit hindurch berückſichtigt, eine
derartige Verordnung zu erlaſſen, nachher iſt man aber
davon zurückgekommen und hat es für richtiger gehalten,den Weg der Geſetzgebung zu beſchreiten. Daß noch in

gegenwärtiger Seſſion eine Vorlage an Bundesrath nndReichstag gelangen könnte, iſt bei der Schwierigkeit der

Materie nicht gerade wahrſcheinlich.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat die Ernennung
General Sauſſiers zum Militär-Kommandanten von Paris,
des Generals Davouſt zum Kommandanten des Armee-
korps in Algier und des Generals Billot zum Komman-
danten des Armeekorps in Lille beſtätigt.

Seitens der türkiſchen Botſchaft in Paris werden die
beunruhigenden Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des
Sultans formell für unbegründet erklärt.

Jn dem am Donnerstag abgehaltenen Konſiſtorium
verlieh der
Kardinalsin 47 und praäkoniſirte verſchiedene
Biſchöfe, namentlich für Frankreich und Spanien. Eine

Papſt dem Erzbiſchof von Neapel die

dem Konſiſtorium am r Montag abgehaltene Allo-
kution war ausſchließlich dem Lobe der beiden neu er
nannten Kardinäle gewidmet.

Der traurige Staatsprozeß in Norwegen wird
wahrſcheinlich mit dieſer Woche zu Ende gehn; der Aus-
gang iſt nicht zweifelhaft, nachdem die Mehrzahl der Mi
niſter dem Urtheil des Reichsgerichts der trockenen
Guillotine“, wie der Volkswitz daſſelbe nennt, zum
Opfer gefallen ſind. Die brennende Tagesfrage iſt nun,
welche Partei die nicht eben beneidenswerthe Erbſchaft
antreten ſoll. Der König würde ſeiner ganzen politiſchen
Richtung nach am liebſten ein gemäßigt liberales Kabinet
berufen. Aber in den Reihen dieſer Partei iſt die Luſt,
das dornenvolle Miniſter- Portefeuille zu übernehmen, ſehr
gering, weil man ſich nicht der Rückſichtsloſigkeit der Ra
dikalen ausſetzen will. Die Konſervativen ſind nicht abge-
neigt, die Zügel der Regierung in die Hand zu nehmen;
wie man jedoch dem „Hann. Cour.“ ſchreibt, ſtellen ſie
die Bedingung, daß einer etwaigen Reichsgerichtsaktion
von der Art der jetzigen die Spitze abgebrochen wird, das
heißt, daß der König etwaige reichsgerichtliche Erkennt
niſſe, welche in ähnlicher Weiſe, wie die jetzigen, zu Wege
gebracht werden, nicht vollſtreckt. Thatſächlich iſt man in
konſervativen Kreiſen keineswegs damit einverſtanden, daß
der König, wenngleich nur indirekt, den Urtheilsſpruch,
zunächſt wenigſtens in Sachen des Staatsminiſters Sel-
mer, vollzogen hat, und es iſt daher auch wohl anzu
nehmen, daß man in dieſen Kreiſen nicht gewillt iſt, die
Regierungsgeſchäfte zu übernehmen, ohne daß der König
die Zuſicherung giebt, etwaige ſpätere reichsgerichtliche
Erkenntniſſe, welche, des Königs eigener Erklärung zufolge,
ſowohl ihrem Urſprunge wie Jnhalte nach im Widerſpruch
mit Recht und Geſetz ſtehen, nicht reſpektiren zu wollen.
Sollte alſo ein konſervatives Miniſterium an's Ruder
kommen, dann wird aller Vorausſicht nach der Verfaſſungs-
konflikt noch bedeutend an Umfang und Schärfe zunehmen.
Man ſieht daher mit Spannung der bevorſtehenden Ent-
ſcheidung in der Miniſterfrage entgegen.

Aus Suakin vom Mittwoch wird nach Kairo gemeldet:
Die Truppen werden die Nacht im Lager, 8 Meilen von
Suakin, bleiben und ſollen morgen den Vormarſch gegen
den Feind beginnen. Die Kavallerie machte heute eine
Rekognoszirung bis auf eine Entfernung von 7 Meilen
vom Lager aus und ſtieß auf feindliche Abtheilungen, welche
das Feuer eröffneten und ein Pferd der Rekognoszirungs-
abtheilung ködteten; letztere erwiderte das Feuer, die Auf
ſtändiſchen verloren mehrere Todte. Nachdem das Gewehr
feuer etwa 2 Stunden gedauert hatte, zog ſich der Feind,
über deſſen Stärke nichts bekannt iſt, zurück.

Eine Depeſche General Grahams an das engliſche
Kriegsminiſterium aus Heriba bei Tamanieb von Donnerstag
früh 5 Uhr meldet: Heute früh 3/, Uhr formirten ſich die
Truppen zum Vormarſch auf Tamanieb, die Kavallerie
bildet die Spitze, die Jnfanterie iſt in 2 Carrées formirt,
zwiſchen beiden Carrées befindet ſich die Artillerie.

Auch eine Depeſche des Admirals Hewett meldet, die
engliſchen Truppen ſeien am Donnerstag Morgen über
Tamanieb hinaus vorgerückt, bis ſie den Feind in Sicht
gehabt hätten, letzterer ſei aber ſofort, nachdem die engliſchen
Truppen das Feuer eröffnet hätten, in die Berge geflohen.
Die engliſchen Truppen hätten keinerlei Verluſte gehabt,
er halte den Feldzug für beendet.

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Shendy und
Berber iſt wieder hergeſtellt, das Gebiet jenſeits Shendys
befindet ſich indeſſen noch in den Händen der Aufſtändiſchen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. März.

Einen unliebſamen Empfang fanden kürzlich
zwei Leichenträger, ſo berichtet man aus Paris, welche in
einem Hotel in Batignolles die Leiche eines Selbſtmörders
einſargen wollten, der dort längere Zeit gewohnt und ſich
auf offener Straße entleibt hatte. Man hatte ihnen die
Nummer des Zimmers übergeben. Sie ſtiegen die Treppe
hinauf, öffneten das vermeintliche Zimmer und machten
ſich daran, den Leichnam zu ergreifen, um ihn in den
Sarg zu legen. Allein plötzlich fiel ein ganzes Hagel
wetter von Fauſtſchlägen über ihre Köpfe herab. Dieſe,

Bisher hatten die Araber zwar eine gemeinſame Sprache und
eine gemeinſame, ſich mündlich weiter verbreitende Literatur;
trotz dieſes geiſtigen Gemeinbeſitzes kannten ſie jedoch keine andre
Gemeinſchaft als die des Blutes; das Gaſtrecht und die Blut
rache allein waren die wichtigſten politiſchen r Wie
in ganz Arabien ſich die einzelnen Stämme feindlich gegenüber

anden, ſo gab es auch in Medina zwei Geſchlechter, welche zwar
tammverwandt, aber d waren und in beſtändiger Fehde
ebten. Jn dieſe Anarchie hinein kam nun Muhamed als Er-

retter und Erlöſer. Schon früher pflegten die Araber alle
Streitigkeiten, welche ſie friedlich beigelegt wiſſen wollten, vor
die Prieſter z bringen und von dieſen entſcheiden zu laſſen; ſo
wurde auch Muhamed vielfach als Schiedsrichter heraugezogen;
5 Autorität wuchs um ſo mehr, als ſein praktiſcher Ver
tand ſtets richtig zu entſcheiden wußte. So konnte es nicht
ehlen, daß der mekkaniſche Flüchtling ſchnell der mächtigſte
Mann Medinas wurde. Die von ihm begründete Religion, der
Jslam, iſt auf alte Sagen und Gewohnheiten der Araber und
auf Ueberlieferungen des Judenthums und des Chriſtenthums
geſtützt. Jhrem weſentlichſten Jnhalt nach iſt dieſe Religion
einfach, aber vielfältig ſind die Ceremonien, die ſie vorſchreibt.
Die Gebete nehmen die Form militäriſcher Uebungen an, und
die Moſchee wurde zum großen Exercierplatz der Moslemin.
Die fünf Grundpfeiler des Jslams ſind Erkenntniß der Einheit
Gottes, tägliches Gebet mit genau vorgeſchriebenen Formeln und
Ceremonien, Faſten im Monat Ramadan, das Almoſengeben,
welches anfangs eine freie Gabe war, aber allmählich zum
Zehnten und ſo aus einem religiöſen ein politiſches Jnſtitut
wurde, und endlich die Wallfahrt nach Mekka. Durch dieſe
ausgezeichneten Mittel des Gehorſams kettete Mohamed

die Anhänger des neuen Glaubens feſt aneinander, ſo daß jetzt
ein jeder Muſelmann ſich als Bruder des andern fühlte.

Bald unterwarfen 8 dem Propheten die entfernteſten
arabiſchen Stämme, mehr aus Furcht als aus Ueberzeugung,
denn mit den Waffen in der Hand bewirkte er Anerkennung ſeiner
Religion; erſt kurz vor ſeinem Tode endete dieſer Krieg mit der
Vereinigung aller Araber. Aber dabei blieb der Jslam nicht
ſtehen zufällige Ereigniſſe drängten ihn in die Bahn der Welt
eroberung. Jndem die beiden obenerwähnten Markgrafſchaften in
den Kampf hineingezogen wurden, gerieth der Jslam in den
Kampf mit den Griechen und Perſern. Neben dem Fanatismus
und der Begeiſterung, mit welcher die Moslim für Allah und
ſeinen Propheten kämpften, begünſtigten auch weltliche Beimiſch
ungen, ſo u. A. die Raubſucht der Beduinen, die ſchnelle Aus
breitung der arabiſchen Herrſchaft und damit zugleich die der
neuen Lehre. S
Jedoch wurde bald Muhameds eigenes Geſchlecht, die Abbaſ
ſiden, und der geiſtliche Adel Medinas bei Seite gedrängt die
Früchte des Siegesgenoſſen die Mekkaner; denn unter den Omag-
jiden begannen die Araber ihren eigentlichen Eroberungszug. So
war Medina das Herz des Jslams, Metkka der Kopf deſſelben
geworden.

Mit dieſem Vortrage ſchloß die eihe von intereſſanten, zum
Beſten des Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege in
dieſem Winter gehaltenen Vorträge ab. Es ſei uns daher ge-
ſtattet, gewiß im Sinne aller Betheiligten, an dieſer Stelle dem
genannten Verein für die Veranſtaltung derſelben, den Vortragen-
den für ihre Bereitwilligkeit und die von ihnen gebotenen gehalt-
vollen Ausführungen, dem Publikum für den regen Beſuch unſere
Anerkennung auszuſprechen.



von einem blinden Schrecken ergriffen, machten ſich eiligſt,
als wenn der lebendige Gottſeibeiuns hinter ihnen her
wäre, aus dem Staube und erhoben einen ſolchen Lärm
im Hauſe, daß man von allen Seiten herbeigeſprungen
kam. Zu gleicher Zeit ſchrie ein nur mit ſeinem
bekleideter Mann aus vollem Halſe: „Ein Dieb! ein Dieb!“
Die unglücklichen Leichenbeſtatter waren nämlich aus Ver
ſehen in ein falſches Zimmer getreten und hatten einen
Schlafenden faſſen wollen.

Lokales.
Halle, den 28. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Hotel „Stadt Hamburg“ wurde geſtern

Abend unter
z Schlußſitzung der Garantiefondszeichner

er

zu Halle a. S. n in welcher zunächſt die ſ.
gewählten 5 Herren ihren Wählern eingehenden Bericht
über die mit den Mitgliedern der Reviſions-Commiſſion
des Comités gemeinſchaftlich durchgenommenen Reviſionen
der Rechnungen erſtatteten. Da die Reviſions-Commiſſion
bereits vorgeſtern bei dem Ausſtellungscomite für den
Ausſtellungsvorſtand Decharge beantragt hatte, welche auch,
wie bereits mitgetheilt, ertheilt worden iſt, ſo konnten Be
ſchlüſſe bezüglich mehrerer der ſtreitigen Poſitionen nicht
gefaßt werden und erklärten ſich daher die Anweſenden
mit den Anträgen der Reviſions-Commiſſion einverſtanden.
Die Garantiefondszeichner erhalten von den vorhandenen
Ueberſchüſſen 11 Prozent des eingezahlten, nicht des ge-
S Betrages, zurückerſtattet. Die dann noch ver
leibenden ca. 600 .4 werden für inzwiſchen beſtellte

Druckſachen, Portis 2c. verrechnet werden. Bezüglich der
Bücher, Scripturen und Rechnungsbeläge erklärte der an
weſende Herr Bürgermeiſter Staude, daß ſolche der
Magiſtrat in Verwahrung nehmen werde. Die noch vor-
handenen Photographien, Jnventarſtücke 2c. ſollen dem-
nächſt meiſtbietend verkauft werden und der hieraus er-
zielte Erlös der hieſigen Armenkaſſe zufließen.

Das Halleſche Schützenhaus hat auf die
Offerte des Herrn Mühlenbeſitzer Paul, Holländer Mühle
bei Diemitz, das zu einem 300 Meter langen Schießſtande
erforderliche Terrain in der alten Sandgrube bei Mötzlich
um den Preis von 3000 Mark pro Morgen abzulaſſen,
Verzicht geleiſtet. Der Schützenbund ſieht ſich daher ver
anlaßt, ein anderes Areal zu ſuchen und wird es ihm
hoffentlich auch gelingen, ein ſolches in nächſter Nähe von
Halle preiswerth zu erwerben.Bei der Bedeutung welche die längſt herbeige-

wünſchte Vermehrung unſerer Garniſon für alle Kreiſe
der Bevölkerung unſerer Stadt beſitzt, erſcheint es höchſt
wünſchenswerth, daß den am Montag einrückenden Truppen
auch durch äußerliche Zeichen die Sympathie unſerer Bürger
ſchaft bezeugt werde. Es mag deshalb auch an dieſer
Stelle der Wunſch ausgeſprochen ſein, daß durch Beflaggen
der Häuſer u. ſ. w. den Einziehenden unſere Stadt in
ireunvigen Ausſehen erſcheine!

m Sonntag werden Confirmationen ſtattfinden in
St. Marien durch Herrn Superintendent DD Förſter,
in St. m durch Herrn Oberpfarrer Sickel, in St.
Moritz durch Herrn Diaconus Nietſchmann, in St.
Laurentius durch Herrn Hilfsprediger Bungeroth.
Ferner wird am Montag Vormittag in St. Ulrich durch
Herrn Oberpfarrer Sickel eine weitere Confirmation abge-
an werden, da es demſelben bei der großen Anzahl der

onfirmanden nicht möglich iſt, dieſelben auf ein Mal
einzuſegnen.

Seitens des hieſigen königl. Amtsgerichts, Abthei-
lung VII, wurde heute Vormittag 8 Uhr der Concurs über
das Vermögen der verehelichten Kaufmann Schönberg,
Mathilde geborene Rabe hierſelbſt, kleine Steinſtraße,
eröffnet. Zum Verwalter der Maſſe iſt Herr Jnſpektor
Ed. Peuſchel hier ernannt worden.

Zum Beſten armer würdiger Confirmanden wird
die Giebichenſteiner Liedertafel kommenden Sonntag Abend
im Gaſthof zum „Mohr“ in Giebichenſtein ein Concert
veranſtalten auf welches wir des wohlthätigen Zweckes
wegen gern aufmerkſam machen zumal das geforderte
Entree ein äußerſt mäßiges iſt.

Mit Dienstag dem 1. April tritt im Fahrplan
der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn, ſpeciell auf der Strecke
Halle-Leipzig, bei einigen Zügen eine Aenderung ein, auf
die wir unſere Leſer hier an dieſer Stelle aufmerkſam
machen. So wird der jetzt früh 5 Uhr 30 Min. von
Halle nach Leipzig abgehende Perſonenzug künftighin um
4 Uhr 20 Min. und der jetzt von Leipzig nach Halle um
7 Uhr 15 Min. früh abgehende Perſonenzug bereits um
5 Uhr 50 Min. abgehen.

Geſtern Abend gegen 7 Uhr hat ſich der Zimmer-
mann Auguſt Sachſe hier, Unterberg Nr. 11, in Ab-
weſenheit ſeiner aber im Beiſein ſeiner 4 kleinen
Kinder, in ſeiner Wohnung erhängt. Arbeitsloſigkeit und
gänzliche Mittelloſigkeit zur Ernährung ſeiner Familie
ſind unzweifelhaft das Motiv zum Selbſtmorde geweſen.

(Ueberfall und ſchwere Körperverletzung.) An
einem der letzten Tage Abends gegen 11 Uhr wurde der
Schmiedegeſelle Wilhelm Patzſch zu Ammendorf von
den Arbeitern S und Wilhelm P. daſelbſt ohne
triftige Veranlaſſung unterwegs überfallen, zur Erde ge
worfen und derartig n und mißhandelt, daß ermehrere nicht werdet he Verletzungen und u. A. auch

mit einem Meſſer einen Stich in den Kopf erhalten hat.
Der p. Patzſch hat ſich in Folge dieſer Mißhandlung am
andern Morgen in die hieſige chirurgiſche Klinik in Be
handlung begeben müſſen.

Außerordentliche StadtverordnetenVerſammlung
am Donnerstag, 27. März 18844.

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gne iſt, Schrift-
führer: Herr Dr. Karl Müller. 8

Am Magiſtratstiſche: Die Herren Oberbürgermeiſter St aude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Polizei
rath von Holly, Stadträthe Fubel, Helm, Jordan.

Anweſend waren 35 Stadtverordnete.
1. Ausführung des Baues der Volksküche an der

Brunoswarte durch das Stadtbauamt und unent-
eltliche Ueberlaſſung alter Bruch- und Mauerſteine
ür dieſen Bau. Referent: Herr Friedrich. Der Verein für

Volkswohl hat an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, die
ſtädtiſchen Behörden möchten bei Erbauung der Volksküche eine
Beihülfe leiſten und zwar, indem einerſeits das Stadtbauamt

orſitz des Herrn Stadtrath Hildenhagen Sandſtein, auf welchem der 3 m bote Obelis

yach einer vom Herrn Stadtbaurath Lohauſen

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
e

die Bauleitung unentgeltlich übernehmen ſoll und andererſeits
Bruch und Mauerſteine aus dem Abbruchsmaterial des alten
Theaters zum Bau ueltgeti gewährt werden möchten. Jn
Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes hat der Magiſtrat dieſem
Erſuchen entſprochen und auch die Verſammlung erklärt ſich
debattelos damit einverſtanden. Es werden 149 ebm (nicht
154,52 cbm) Bruch- und 16000 alte Mauerſteine ab Lagerplatz
zu dem Bau zur Verfügung geſtellt.

2. Abgabe von Brüchſteinen aus dem Abbruchs-
material des alten Theaters für die Fundirung des

iebiger- Denkmals auf der Würfelwieſe. Referent:
Herr Zander. Für die Banquetts und Fundamente des

enkmals ſollen aus dem Abbruchs Material des alten
Theaters 2250 ebm Bruchſteine unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt werden, womit ſich die
einverſtanden erklärte. Der Herr Referent machte

i angefertign Skizze mit Koſtenanſchlag einige Angaben. Auf einer
Böſchung von Raſen befindet ſich das 1 m hohe Plateau von

von ſchleſiſchem
Granit ruht, in welchen das Medaillonportrait des Ver

torbenen nebſt einer Widmung eingelaſſen iſt; das ganze Denk
mal ſoll alſo Am hoch und von einem eiſernen Gitter umgeben
ſein. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 4000 die Samm
lungen in der Bürgerſchaft ergaben 1144 Beiträge der Stadt

ten

verordneten- Verſammlung 320 Verſchönerungs-Verein 500
in Summa 1964 .4.

3) Feſtſtellung des Kämmerei-Etats. (Ausgabe.)
Herr de der über ITit. I--IV referirte, theilte vorerſt mit,
daß die Feſtſtellung des Etats ſich leider nicht bis zum 1. April
bewirken laſſen werde. Die Tit. I--III (I Grundeigenthum,
II Gemeinde-Anſtalten, III Verzinſung und Amortiſation der
ſtädtiſchen Laſten) wurden debattelos genehmigt, der Tit. IV
anzulegende Kapitalien, 53 900 wurde nach dem Antrage der
Finanz- Kommiſſion vorläufig äbgeſetzt. Die Tit. VI und VII
v 1 Kirchen und Schulweſen, VII Armenweſen) Referent Herr

emuth) wurden genehmigt. Der Tit. XIII (Straßenbeleuchtung,
Referent Herr Apelt), der eine Vermehrung der Laternen um53 Stück in Susſicht nimmt, führte zu einer langen Debatte.

Es ſind in den Etat 53 Stück neue Laternen eingeſtellt. Von
denſelben ſollen außer in einer Reihe anderer Straßen 28 Stück
auf Vorſchlag der PolizeiVerwaltung angebracht werden und
zwar 6 Stück in der Merſeburgerſtraße vom Loeſt'ſchen Schlacht
viehhof bis zu deſſen Familienhäuſern, 5. Stück vor dem Park-
bad, 3 Stück in der Krauſenſtraße, 11 Stück in der Bernburger-
ſtraße und 3 Stück am Advokatenweg. Die Finanz- Kommiſſion
war der Anſicht, daß 6 Laternen für die Strecke von dem Loeſt'
ſchen Schlachtviehhof bis zu deſſen Familienhäuſern zu viel ſeien
und hat ferner monirt, daß die auf der Grenze von Giebichen
ſtein und Halle ſtehende Gaslaterne von der Kommune Giebichen
ſtein unterhalten wird, der Magiſtrat möge dieſe Koſten in Zu-
kunft übernehmen; außerdem wurde die mangelhafte Beleuchtung
an der Ecke der kl. Klaus- und kl. Ulrichſtraße hervorgehoben
und der für die Mineralöl-Laternen eingeſtellte Betrag war der
Finanz Kommiſſion zu hoch erſchienen. Die hierzu geſtellten An
träge ſind weiter unten mitgetheilt. Bei der nunmehr eröffneten
Diskuſſion bemängelt zunächſt

Herr Klinkhardt die Beleuchtung der Hafenſtraße und
wies auf die Gefahren hin, welche daraus entſtehen könnten.

Herr Hr. Müller bat Herrn Stadtrath Helm um Auskunft
über den Unterſchied in Conſum und Effekt bei Gaslaternen und
Regenerativbrenner.

Herr Stadtrath Helm führt nunmehr aus, daß der Conſum
des Regenerativbrenners allerdings ein bedeutend höherer als der
der Gaslaterne ſei, der Effekt aber ſei dafür auch ein eigentlich
un verhältnißmäßig höherer:

1 Gaslaterne 13 Normalkerzen,
1 Regenerat.-Br. 3-400

Was die Beleuchtung der Hafenſtraße anbelange, ſo habe auch
er ſchon ſein Augenmerk darauf gerichtet, aber trotzdem nicht
mehr als 1 Laterne anbringen können und zwar aus dem Grunde,
weil der nördliche Theil der genannten r nicht mehr
kommunales Gebiet ſei. Die von der Finanz- Kommiſſion ge
wünſchte der Beleuchtung an der Ecke der kleinen
Klaus und kleinen Ulrichſtraße ſei als nothwendig anzuerkennen,
ebenſo die Uebernahme der einen Laterne in Giebichenſtein, vor
einer Beſchränkung der Beleuchtüng n in der Merſeburger-
ſtraße müſſe er wegen des dortigen lebhaften Verkehrs ganz ent
ſchieden warnen,

Herr Dönitz ſchlug vor, am nördlichen Theil der Leipziger
ſtraße, vom Leipzigerplatz bis zur Königſtraße eine beſſere zwei
ſeitige Beleuchtung herzuſtellen; da der ſogenannte Sommerweg
noch ungepflaſtert ſei, würden der Stadt hieraus weniger Koſten
entſtehen, als wenn dieſe Stelle erſt gepflaſtert ſei.

Herr Klinkhardt ſtellte den beſtimmten Antrag an der
Zafenſtraße 2—-3 Laternen aufzuſtellen der jedoch abgelehnt
wurde.

Nach längerer Debatte, an der ſich die Herren Lwowski,
Helm, Friedrich, Bürgermeiſter Schneider und Bethcke
betheiligen, gelangte man zur Abſtimmung: die Verſammlung
erklärt ſich damit einverſtanden, dem Magiſtrat die Erwägung
anheimzugeben, an der Ecke der kleinen Klaus- und Ulrichſtraße
eine beſſere Beleuchtung herbeizuführen; die von der Finanz-
Kommiſſion gewünſchte Beſchränkung der projektirten Laternen
J Merſeburgerſtraße wurde abgelehnt, dagegen die beiden
Anträge:1) der Laterne, welche auf dem Grenzgebiet zwiſchen Halle und

Giebichenſtein liegt, auf Koſten der Stadt zu übernehmen und
2) ſeitens der Gas anſtalt für die Mineralöl Laternen dem
Magiſtrat nur die Selbſtkoſten in Rechnung ſtellen zu laſſen,

wurden genehmigt. Der Antrag des Herrn Dönitz, dem
Magiſtrat die von ihm bezüglich der Beleuchtung am Leipziger
platz gewünſchte Verbeſſerung zur Erwägung anheimzugeben,
wurde genehmigt. Tit. XII. und XIV. (Unterhaltung der ſtädt.
Anlagen und Waſſerverſorgung der Stadt, Ref. Herr Tombo)
wurde genehmigt, ebenſo Tit. XVI. (Zur Förderung von Kunſt
und Wiſſenſchaft und zu ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken). Hier
wurde die Etatberathuug abgebrochen und der Magiſtrat auf
Antrag des Herrn Vorſihenden ermächtigt, die Einnahme und
Ausgabe nach dem vorjährigen Etat zu regeln. Eine kurze
Debatte über die Frage, wen die Schuld dieſes Zuſtandes treffe,
den Herr Friedrich als keinen ordnungsmäßigen bezeichnete,
verlief reſultatlos.

Der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten, worüber Herr Collarreferirte, balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 9300 Mark. Derſelbe wurde
debattelos genehmigt.

5. Die Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote
für die ſogenannte Gymnaſialhufe wird von der heutigen
Tagesordnung abgeſetzt.

6. Verlängerung des Vertrggs mit dem Mühlen-
beſitzer Herrn Hildebrandt in Betreff des Beitragszur Unterhaltung des Böllbergerwegs. Referent Herr

önitz. Der mit Herrn Hildebrandt in Boöllberg unterm 4.
Auguſt 1865 abgeſchloſſene mehrfach prolongirte Vertrag, nach
welchem Herr Hildebrandt ſich verpflichtet, den chauſſirten Theil
des HalleBöllberger Communikationsweges von der Höhe ſüd
lich bei den ſogenannten Waſſerlöchern bis zum Dorf VBöllberg
einſchließlich des Fußweges gegen eine Entſchädigung von 240
in ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten, wurde auf fernere
3 Jahre genehmigt.

.„Herr Klinkhardt bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß Herr
Hildebrandt den vorbezeichneten Weg oft mit 200 Cntr. ſchwer
beladenen Wagen befahre, was für denſelben nicht gerade zuträg-
lich ſei. Herr Gruneberg äußert ſich in derſelben Weiſe, in-dem er überhaupt rügt, daß auch andere Geſchirre mit Laſten

über 200 Centnern die Wege beſchädigen und daß man hier eine
Beſchränkung eintreten laſſen müſſe.

Herr Polizeirath v. Holly theilte mit, daß nur eine Con-
trole in Bezug auf die Radfelgenbreite, eine Beſchränkung der
Laſten aber nicht möglich ſei.

Herr Görlitz ſchlug vor, eine Kommiſſion zu wählen, welche
ſich damit beſchäftigen ſoll, wie weit die beſtehenden Geſetze es
möglich machen, dieſem Uebelſtande des Zerfahrens der Wege

mit allzuſchweren Laſten abzuhelfen. JHerr Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. r ſchloß ſich dieſem
Antrage an, unter dem Hinweiſe, daß ſolche Beſchränkung
in unſerer Baupolizeiordnung vorhanden, daß aber die geſetzliche

Verſammlung debattelos

Grundlage dafür nicht ganz zweifellos ſei. Die Einſetzung einer
Kommiſſion wurde beſchloſſen und in dieſelbe die Herren Geh.Ja tgters Meier, Juſtigrath Herzfeld und Fabrikant Gräb
gewählt.

Zeusplatte aus Pergamon im Archäologiſchen Muſenm.
Der Unterzeichnete erlaubt ſich, ſeinen Mitbürgern

mitzutheilen, daß das Archäologiſche Muſeum am Sonn-
tag, dem 30. März von 11--1 Uhr Vormit ags für
Jedermann geöffnet ſein wird um die neueſte höchſtbe-
deutende Vermehrung der Abgüſſe in Augenſchein nehmen
zu können, welche der kunſtſinnigen Theilnahme verdankt
wird die der Herr Miniſter Dr. von Goßler Exc. dem
Muſeum in Folge ſeines vorjährigen Beſuches zugewandt
und durch die Schenkung des Abguſſes der Zeusgruppe
aus dem Gigantenfries vou Pergamon glänzend be-
ſtätigt hat.

Einige erläuternde Bemerkungen werden zum leichteren
Verſtändniß des mächtigen Abguſſes nicht unwillkommen ſein.

Unter allen Kunſtwerken, mit denen die Herrſcher von
Pergamon die Akropolis ihrer Reſidenz in edlem Wett
eifer füllten, war weitaus das eigenartigſte und großartigſte
der koloſſale Altarbau, welchen der König Eumenes II.
197—-159 vor Chr. Geb.) der Burggöttin Athene, wahrſcheinlich gemeinſam mit ihrem Vater Zeus, aus leicht-

bläulichem Marmor ausführen ließ (etwa um 180) ein
Wunderwerk griechiſcher Architectur wie Plaſtik, welches
der Apoſtel Johannes in der Offenbarung als den „Thron
des Satans“ brandmarkte.

Dank den Ausgrabungen die unſere Regierung ſeit
1878 unter Humann's Leitung im heutigen Bergama
veranſtaltet hat, ſind wir jetzt im Stande uns von dem
Bau eine im Großen und Ganzen ſichere Vorſtellung zu
machen. Der Altar, welcher von der Aſche der geopferten
Thiere langſam aber ſtetig, gleich dem großen Zeusaltar

u Olympia, emporwuchs, ſtand auf einem gewaltigen vier-
ſeitigen Unterbau, der, auf drei Stufen ſich emporhebend,
34,60 37,70 Meter im Geviert maß und 5,30 Meter
Höhe hatte. Jn der Mitte der einen Seite dieſes Unter
baues, vermuthlich der Südſeite, ſchnitt eine breite Treppe
ein, auf der man zur Plattform emporſtieg, welche jenen
Aſchenaltar trug und von einer nach außen geöffneten
Halle umgeben war; die Halle war ungefähr vier Meterhoch und von zierlichen joniſchen Säulen gebildet. Während

die gegen den eigentlichen Altarraum gekehrte Rückwand
dieſer Halle, wie es ſcheint, mit dem kleineren (1,58 hoch)
Reliefſtreifen geſchmückt war welcher Scenen aus der
pergameniſchen Heldenſage (vor Allem der Telephosſage)
darſtellte und in zahlreichen Reſten noch vorhanden iſt,
lief um den Unterbau, in der Höhe von etwa 2/, Meter,
auf ſeinen vier Seiten und an den Treppenwangen ein
gewaltiger Friesſtreifen von 2,30 Höhe, deſſen Darſtellung
den vielbeſungenen Kampf der olympiſchen Götter gegen
die aufrühreriſchen Giganten zeigte.

Dieſe Gigantomachie deren urſprüngliche Länge,
bei einer Figurenhöhe von ſieben Fuß vier Zoll und bei
faſt völliger Rundarbeit, gegen 400 Fuß betragen haben
mag iſt des wunderbaren Bauwerks Hauptzierde und
erregt noch jetzt in den ſpärlichen Bruchſtücken, die uns
das Geſchick gelaſſen hat, das Staunen und die vollſte
Bewunderung der ganzen Welt. Welche titanenhafte Groß-
artigkeit der Auffaſſung tritt uns überall entgegen! Welche
Kühnheit der Motive! Welcher Reichthum an Schönheit
und Leidenſchaft! Welche Ueberſichtlichkeit bei allem Ge
wühl und allem Durcheinander des Kampfs! Nur
Michelangelo's jüngſtes Gericht kann in allen dieſen Hin
ſichten den Vergleich aushalten, während z. B. Giulio
Romano's Gigantenkampf im Palazzo del Téè zu Mantua
trotz der Gleichheit des Jnhalts und der Kunſtſtufe dem
antiken Werke weit nachſteht. Endlos iſt die Zahl der erdge-
bornen Giganten und mannigfach bunt ihre Erſcheinung:
bald haben ſie menſchliche Geſtalt und Schöne, bald gehen
ſie in ſcheußliche Schlangenleiber aus oder tragen mäch-
tige Schulterflügel; jetzt ſind ſie mit Felsblöcken oder mit
Feuerbränden bewaffnet, jetzt mit Thierfellen beſchildet oder
ganz nackt; zuweilen zeigen ſie ſich wie en Krieger
gerüſtet. Ein Gigant iſt unterwärts ſchlangenfüßig, wäh-
rend ſein Oberkörper in Kopf und Tatzen eines Löwen
übergeht; ein anderer iſt nicht minder phantaſtiſch aus
Schlangenleibern und dem Vordertheil eines Buckelochſen
zuſammengeſetzt; ein dritter Gigant zeigt Spitzohren,
Hörner und Fledermausflügel. Zugegen iſt auch ihre
Mutter, die Ge, mit halbem Leib aus einem Erdſpalt
hervorragend und über den Untergang ihrer Brut klagend.
Endlos iſt auch die Zahl der Olympier, die ſich um Zeus
ſchaaren und auf alle Weiſe gegen die Unholde der Erde
ankämpfen. Die Namen der ſtreitbaren Götter und
Göttinnen können wir zum Theil nach den gebliebenen
Reſten verzeichnen: da waren außer Zeus Athene
welche von Nike bekränzt wird, Apollon und ſeine
Schweſter, die dreileibige Hekate mit ihren heiligen Hunden,
Dionyſos von Satyrn begleitet, Kybele auf einem Löwen
nahend, einer der Kabiren (oder iſt es etwa Hephaiſtos?)
einen wuchtigen Hammer ſchwingend, Helios auf ſchnauben
dem Viergeſpann, dem Selene und die roſenfingrige Eos
voraneilten. Vom Geſpann des Poſeidon haben wir noch
Theile der Hippokampen; auch Amphitrite und ihren
Vater Nereus, Herakles, Melpomene können wir
mit Wahrſcheinlichkeit nachweiſen. Auch allerlei Ge-
thier, Adler, Löwen, Moloſſerhunde helfen den Göttern.

azu kommen noch Gottheiten, die uns nur noch inſchrift
lich bezeugt ſind; ſo die Götter Ares, Okeanos, Triton,
ſo die Göttinnen Aphrodite und Dione, Themis und
Aſterie, Enyo (iſt dies etwa die erhaltene Schlangenkopf
werferin?), Leto u. a. m. Denn über jedem Gott ſtand
ſein Name eingemeißelt in der Hohlkehle des Geſimſes,
das oben wie „ein deckender Schirm für die Skulpturen“
weit ausladet, während man die Namen der erdgebornen
Giganten auf dem Unterglied las, welches auch die leider
nicht mehr zu entziffernden Künſtlernamen trug.

Zu dieſem Gigantenfries gehört nun auch die Dar
ſtellung, deren Abguß jetzt, Dank der Fürſorge des Herrn
Miniſters Exc., im Muſeum und zwar annähernd?) in der
einſtigen Höhe des Originals aufgeſtellt iſt: der Vater
der Götter und Menſchen im Vernichtungskampf gegen

Proviſoriſch im Erdgeſchoß des alten Bibliothekgebäudes
am Paradeplatz; Eingang von der Berggaſſe.

Die Niedrigkeit der Muſeumsräume erlaubte es nicht, die
Originalhöhe einzuhalten.
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drei Giganten, die er niederblitzt. Weitausſchreitend, nur
mit dem Mantel verſehen, der bei der Heftigkeit der Be
wegung herabzufallen im Begriff iſt, ſchüttelt Zeus mit
der Linken die grauſige Aegis und ſchleudert mit der
Rechten Blitze; vor ihm her rauſcht ein Adler und
hilft mit Krallen und Schnabel gegen die Schlangen-
feinde. Die übrigen Götter haben meiſtens nur einen
Gegner, der höchſte Gott fertigt gleich drei Giganten
ab! Der eine Gigant, mit Schild und Schwert
bewaffnet, iſt von einem Blitzbündel am Oberſchenkel ſchon
zu Tode getroffen und bricht auf dem ſteinigen Erdboden
zuſammen; mit der Rechten ſucht er ſich noch zu ſtützen,
mit der beſchildeten Linken ſich noch zu decken. Ein
weiter Gegner, von jugendlicher Schönheit, ſinkt vor ZeusNnchtend nieder, an der Schulter wie es ſcheint verwundet;

den drittten (wohl ſteinſchleudernden) Giganten, welcher
bärtig und ſpitzohrig, wild und roh, uns ſeinen muskel
derben Rücken zeigt, wird der Götterkönig im nächſten
Augenblick niederwettern vergebens ſchützt ſich der Un
hold mit ſeinem Thierfell, vergebens züngeln ſeine Schlangen
füße angreifend empor.

Während die Arbeit am Gigantenfries, die natürlich
von verſchiedenen herrührt, nicht immer gleich
mäßig gut in der Ausführung iſt, zeichnet ſich die Zeus
gruppe in jeder Hinſicht aus: wundervoll iſt Compoſition
wie Ausführung. Das Siegesbewußtſein des Gottes, die
unfehlbare Niederlage der Giganten, die Lebenswahrheit
der Stellungen, die feinen Unterſchiede der Leiber, der
Schwung des Faltenwurfs, der Fluß der Linien Alles
eugt von Meiſterſchaft erſten Ranges. Das geſteigertePathos im Geſichtsausdruck wie in der KörperBeweg-

ung, die Virtuoſität in der Anatomie, die Vollendung der
Technik, die ſpielende Ueberwindung alles Stofflichen ver
rathen die Diadochenzeit, deren glänzendſtes Beiſpiel uns
in dem Gigantenkampf des pergameniſchen Altars erhalten
geblieben iſt.

Da der koloſſale Abguß incl. Verpackung, Transport
und Aufſtellung über 1100 Märk koſtet (eine Summe,
welche den jährlichen Etat unſeres Muſeums faſt um ein
Drittel überſchreitet!), ſo würde die Sammlung bei den
mancherlei Lücken ihres Beſtandes wohl kaum ſo bald in
ſeinen Beſitz gelangt ſein. Um ſo erfreulicher und dankens-
werther iſt die Schenkung des hohen Miniſteriums: möchten
daher recht viele Kunſtfreunde das herrliche Werk auf-
ſuchen und genießen das wird der beſte Dank ſein, der
dem Geber dargebracht werden kann!

Halle a. S., März 1884.
Direction des Archäologiſchen Muſeums.

H. Heydemann.

Man vergl. auch den Kopf des ſog. ſterbenden Alexander
in Florenz, der Copie eines Gigantenkopfes vom Altar iſt, oderden Kopf der Meduſa Ludoviſi, welche vielleicht eine ſterbende

Gigantin iſt? Beide Köpfe ſind im Muſeum in Abgüſſen zu
finden.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, 28. März. Die Themata der für 1884/85 geſtellten

Preis Aufgaben wurden geſtern durch Anſchlag am ſchwarzen
Brett wie folgt veröffentlicht

Theologiſche Fakultät:„Die Verſuche Schleiermachers und ſeiner namhafteſten
Nachfolger, das Weſen der Religion zu beſtimmen, ſollen unter
vornehmlicher Berückſichtigung derienigen, bei welchen Hegelſche
und Neukantiſche Einflüſſe zu erkennen ſind, dargeſtellt und
beurtheilt werden

Juriſtiſche Fakultät v1. die vorjährige als außerordentliche: „Berührt das Reichs
geſetz vom 14. Nov. 1867 die Geltung des Verbotes der lex
Commissoria im gemeinen und preußiſchen Recht?“ 2. neu:
„Die er ihr Weſen und ihr Verhältniß zum früheren
Adhäſionsprozeßhen Mediziniſche Fakultät:

„Welchen Werth und welche Bedeutung behalten neben
der antiſeptiſchen Methode mechaniſch-, chemiſch und thermiſch

ung.Bekaunntmach
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

Sommerſemeſter 1884 findet am
6., 21., 26. und 30. April er.

Nachmittags 3 Uhr
im Prüfungszimmer des Univerſitäts-Gebändes ſtatt.

Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer anderen
Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von jeder
früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, die-

Deutſchen Staaten, welche
die Studien erſt beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens
jenigen Jnländer und Angehörigen anderer

einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.
Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer

willigung.v Halle a/S., am 25. März 1884.
Der Rertor der vereinten Friedrichs- Univerſität

Halle-Wittenberg.
(gez.) Boretius.

beſonderen Be-

wirkende Agentien fur die Behandlung von Wunden, Geſchwüren
und Eiterungen“.

Philoſophiſche Fakultät:
1. an Stelle der vorjährigen philoſophiſchen als außer

ordentliche: „Darſtellung und Beurtheilung der Fichteſchen
Religionslehre in ihrer urſprünglichen Geſtalt“; 2. als philo-
logiſche: „Inscriptiones Graecae ad certamina musica et ad
poesin scenicam pertinentes, quae aut in veterum scriptorum
libris commemorantur aut servatae nobis sunt, colligantur,
disponantur, explicentur ac de variis harum inscriptionum
generibus aceurate disputetur“; 3. als mathematiſche: „Von
den in der Kartographie benutzten Abbildungsarten hat die
konforme, welche die Aehnlichkeit in den kleinſten Theilen zum
Prinzip macht, ſeit Lambert und Lagrange die Aufmerkſam-
keit der Mathematiker in hervorragender Weiſe erregt und auf
eine große Reihe intereſſanter mathematiſcher Probleme geführt.
Die in der Praxis noch wichtigere äquivalente Abbildung da
gegen, welche r eit (oder Proportionalität) des
abgebildeten Stückes mit dem Bilde in allen Theilen verlangt,
hat ſeitens der Mathematiker weniger Beachtung gefunden.
Die Fakultät wünſcht deshalb das Problem der äquivalenten
Abildung einer Fläche auf einer andern, ſpeziell einer Kugel-
fläche auf einer Ebene vom rein mechaniſchen Geſichtspunkte
aus behandelt zu ſehen. Jnsbeſondere iſt dabei zu erörtern,
durch welche Nebenbedingungen die an ſich unbeſtimmte Auf-
gabe zu einer beſtimmten wird. Die allgemeine Theorie iſt
auf die wichtigſten in der Praxis äquivalenten Projektions
arten anzuwenden. Die philologiſche Aufgabe iſt in latei
niſcher, alle übrigen Aufgaben ſind in deutſcher Sprache zu
bearbeiten.

Halle, 28. März. Für das Sommerſemeſter ſind
ſeits der hieſigen Univerſität folgende Jmmatriculations-
tagk feſtgeſetzt: 16., 21., 26. und 30. April.

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent M. in Halle. Sie wundern ſich darüber, daß wir

die jüngſt von der Saalezeitung gegen die „Halliſche Zeitung“
verübte hinterliſtige Bosheit, darin beſtehend daß es den ver-
einten edlen Bemühungen der Redaktion, Druckerei und Expe-
dition des Saalboten glücklich gelungen war, ein wiſſentlich ge
fälſchtes Exemplar herzuſtellen nicht in gebührender Weiſe
gekennzeichnet haben. Wir haben dies nicht für nöthig erachtet,
weil dies Verfahren der Saalezeitung, deſſen ſich noch dazu zu
rühmen ſie ſich nicht entblödet, ſich ſelbſt in den Augen jedes an-
ſtändigen Leſers brandmarkt; wie wir auch in unſerm „Letzten
Wort an die Saalezeitung“ derſelben angekündigt hatten, auf die
Art und den Ton der in Ermangelung ſachliche r Gegen-
gründe von ihr beliebten Polemik, welche von dem Gebiet
ſachlicher Erörterung auf das perſönlicher Angriffe ſich verirrt,
nicht eingehen zu können. Ein derartiges Verfahren, fehlende
Gründe durch die verletzende That zu erſetzen, zeigt ja dem Be
obachter jeder Gang durch die Straßen unter gewiſſen Schichten
der Bevölkerung. Wir werden uns auch ferner durch dieſes Ge
bahren nicht abhalten laſſen, maßvoll und offenherzig, wenn wir
es für nothwendig halten, anderen Zeitungen unſere abweichen-
den Meinungen entgegenzuhalten. Wir halten ein ſolches Ver
fahren für Pflicht der Preſſe gegen das politiſch- gebildete Publi-
kum, das beſtrebt iſt, ſich nicht nur von einſeitigem Standpunkte
aus über ſchwebende Tagesfragen zu orientiren. Aber ein
näheres Eingehen auf derartige plumpe Fälſchungen, wie ſie von
der Saalezeitung wiederholt gegen uns verübt worden ſind,

was wir jedem dafür ſich Jntereſſirenden durch Beweis ſtücke
belegen können näher einzugehen, liegt nicht in dem Jntereſſe
unſerer Leſer und unterbleibt daher beſſer. Es ſei hier nur noch
des eigenthümlichen Zuſammentreffens Erwähnung gethan, S
gerade an dem Tage, an welchem die Saalezeitung jenen Strei
gegen uns verübte, die Verwaltung der Halliſchen Zeitung ein
gehend die Mittel und Wege in Erwägung zog, wie es zu ver
hindern ſei, daß die meiſten Nachrichten von einiger Bedeutung
aus der 1. Ausgabe unſerer Zeitung ſofort in die Schlußbeilage
der Saalezeitung übergehen. Das Reſultat dieſer Erwägungen
gebotener Nothwehr hoffen wir unſern Leſern demnächſt mit-
theilen zu können. Die durch ſolche kleine Freibeutereien uns ſchon
längſt „theure“ Collegin ſcheint aber über dem Splitter in unſerm
Auge den Balken im eigenen nicht zu gewahren.

Gerichtsweſeu. 2
Die Uebergabe von Briefen oder anderen Sachen,

welche durch die Poſt befördert werden können, an einen Poſt-
beamten oder Poſtillon zur Mitnahme, um ſo das bei
direkter poſtaliſcher Beförderung erwachſende Porto zu ſparen,
fällt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats,
vom 24. Januar d. J., unter die Strafbeſtimmung des 8 27 des
Reichs-Poſtgeſetzes, auch wenn die mitgegebenen Gegenſtände
nicht dem Poſtzwange unterliegen und demnach durch Privat-
perſonen befördert werden können.

Einnahmen der deutſchen Privat Vahnen im
Februar 1884. (Nach dem „Reichs-Anz.“)

Bezeichnung Pro Februar 1884
der gegen 1883.Eiſenbahnen.

Berlin- Dresden 246.897 28.784en 472.891 938.852ünſter-Enſchede 29.681 83510Oberſchl. Eiſenb. a. Hauptbahn 3.336.811 11.834
b. Breslau-Poſen-Glogau 679.630 8.711
e. Breslau-Mittelwalde 715.450 17.333
d. Stargard-Poſen 242.029 (4310ittauReichenberg 56.096 6.667ltonaKieler Eiſenb. 547.956 49.040Berlin Hamburger Eiſenb. 1.164.332 262.657

BreslauSchweidn.-Freib. 962.934 68.327
DortmundGronau- 89.458 19.264Holſteiniſche Marſchbahn 58.558 83Lübeck-Büchen u. Lübeck- Hamb. 286.639 17.622
Unterelbeſche Eiſenb. 45.779 3554Marienburg-Mlawka- 85. 585 177.246
Nordhauſen-Erfurt 113.533 8.492Oels-Gneſen 112.347 4818Pltzrenhiſche Südbahn 261.388 283.750
PoſenKreuzburg 139.892 22.714Rechte OderUfer-Eiſenb. 776.600 34.041
Schleswigſche Eiſenbahn 233.166 31.522TilſitJnſterburg 42.689 S95.118Braunſchweigiſche Eiſenb. 823.169 36.415
EutinLübecker Eiſenbahn 25.874 7755Heſſiſche Ludwigs-Bahn

a. nicht garantirte Linien 963.736 338.248
b. garantirte Linien 131.789 9.168Mecklenburg. Eiſenbahn 357.6083 390.287

Saal- Eiſenbahn 74859 77050Weimar-Geraer Eiſenbahn 62.541 5.590
Wernshauſen-Schmalkalden 4.674 3513Werra- Eiſenbahn 247.337 5.573
Bahnen untergeordneter

Bedeutung.
Altenburg-Zeitz 93 828 13.654Gaſchwitz-Meuſelwitz 42 747 4.133AachenJülich 75.674 15.683Breslau-Warſchau. 23250 68475
Krefelder Eiſenbahn 23027 763KielEckernförde-Flensburg 36.650 3646
Weſtholſteiniſche Eiſenbahn 29.424 T.539
Halberſtadt-Blankenburg 20.380 4531
Altdamm--Colberger 34.982 12.263Glaſow-Berlinchener 4.5KreisOldenburger 5.77 2797Stargard-Cüſtriner 82.777 17.671

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 28. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,75. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 280, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,50. 49 Ungar. Goldrente 77,40. 4 Ruj
ſiſche Anleihe v. 1880 76,25. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 536
Oeſterr. Credit-Actien 561, Tendenz ruhig.

GBerliner Getreide-Bürſe.
Weizen Gekher t e September-Oetober 178,50,

)efeſtigt.
Roggen. April-Mai 140,50. MaiJuni 141,20. Septbr.-Octbr.

144.25 ſchwankend.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 127,75.
Spiritus loco 45,30. April-Mai 46 20. AuguſtSeptember 48,70,

matt.
Rüböl loco 57,20. April-Mai 57,50. Mai-Juni 57,50.

Telegraphiſche Depeſche.
Kouſtantinopel, 27. März. Dem griechiſchen

triarchen iſt geſtern Abend ein den früheren Berats voll
da

ſtändig gleichlautender Jnveſtitionsberat ausgehändigt wor-
den, die Frage der Privilegien des griechiſchen Patriarchats
iſt damit als erledigt anzuſehen.

Steckbrief.

Gerichtsgefängniß abliefern zu laſſen.
Signalement:

Sprache: deutſch.

Halle a S., den 24. März 1
Königl. Landgericht.

Der Unter ſachungsrichter.

In der Unterſuchung wider Bringezu und Genoſſen wegen Raubes iſt
die Wiederverhaftung des Webers Heinrich Georgi aus Meerane in Sachſen
beſchloſſen worden. Es wird gebeten denſelben zu verhaften und an das hieſige t

u

R r er 2. Vorname: Heinrich, 3. Geburtsort: Meerane,
Religion: evangeliſch, 5. Alter: am 3. April 1851 geboren, 6. Größe: 1,70 w, c t7. Haare dunkelblond, 8. Stirn frei, 9. Augenbrauen: dunkelblond, 10. Naſe: ſchrift „Offerte auf Bord u. Pflaſter

gewöhnlich, 11. Mund: gewöhnlich, 12. Bart: ſchwachen Vollbart, dunkelblond, ſteine“ ſind uns bis Sonnabend,
13. Geſichtsbildung: oval, 14. Geſichtsfarbe: gefund, 15. Geſtalt: unterſetzt, 16 gen 19. April er., Vormittags 11

Die Lieferung von

nen ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſ-

ſion vergeben werden.
Verſiegelte Offerten mit der Auf-

o g i e icheVekleidung: Braunes Jaquet, ſchwarze Hoſe und ſchwarze Krimmermütze. Uhr, portofrei einzureichen, an wel
884. chem Tage die Eröffnung der ein

gegangenen Offerten in Gegenwart
(3959 der erſchienenen Submittenten er

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofs

Stadtgymnasium.
Die Prüfung der neu gemeldeten Schüler wird am Don-

nerstag nach Ostern, 17. April, von 8--11 Ubr, vorgenommen.
Der Unterricht des Sommerhailbjahbres beginnt Freitag, 18., um
9 Ubr.

Die Vorschule beginnt um 10 Ubr desselben Tages
Dr. Vasemann.3982

zu eröffnenden Bahnſtrecke Werni
gerode-Jlſenburg, ſoll vom Tage
der Betriebseröffnung ab, verpach-
tet werden. Die Verpachtungsbe-
dingungen liegen in unſerem Ver
waltungs- Gebäude, Magdeburger-
ſtraße I1a dahier bei dem Büreau-
Vorſteher hier zur Einſicht aus und
können auch von dem letzteren gegen

Lateinlose Realschule.
Die Schule wird am Montag, 21. April, um 9 Uhr mit der

Prüfung der angemeldeten Schüler eröffnet. Beizubringen sind
die Zeugnisse der bisherigen Lehrer.

Der Unterricht beginnt Dienstag, 22. April, um 7 Uhr.
Unterrichtslokal: Nordfſügel des Stadtgymnasiums, I. Treppe hoch.

Dr. Vasemann.3981)

Erſtattung von 50 Pf. Copialien
in Briefmarken für jedes

Exemplar bezogen werden.
Pachtliebhaber wollen ihre Offer-

ten portofrei und verſiegelt mit der
Aufſchrift: „Submiſſion auf Pach-
tung der Bahnhofs Reſtauration zu 3989

folgen wird.
Unterricht Die Submiſſions Bedingungen

liegen in unſerem e in den
Reſtauration Jlſeuburg, Station in Buchführung, Correſpondenz Dienſtſtunden zur Einſicht aus; auch
der vorausſichtlich am 20. Mai er. Rechnen, Schönſchreiben, Recht können dieſelben von uns gegen Er

ſchreibung, Franzöſiſch.
bezogen werden.d Garantie kür Weſſan, den 12. März 1884.

Schnellen i. &ründl.
b dErfolg.

Mässiges Honorar.Wirkſame Unterſtützung bei
Stellengeſuchen.

Schülerzahl ſeit I. Januar: 27. Brüderſtr. 6.
R. Gollasch, Brunnenplatz 9,

D vom I. April an
R Anhalterstr. Ia

ſtattung der Copialien von 50

Königl. Preußziſches [3950
Eiſenbahn Betriebsamt.

Permiethungen.
Herrſchaftl. Wohnung, Linden-

ſtr., 5 Piècen 1. April z. verm. Off.
sub E. r. 28032 bef. Rud. Mosese,

[3629

Wohnung, II. Etage,
4 heizb. Stub. nebſt Zubehör52 od. ſpäter zu verm.

Rathhausgaſſe 3/4.

Ilſenburg“ bis zu dem am 12. April

300.,000 Thaler
gleich oder per später sind auf
Aecker auszuleihen.
erbittet

B. P. ain Halberstadt.

[3955
No. 457
Halle a/S.

Ein Dampfſchornſtein
Stiftscapitalien zu 42 Zins 80 ſoll zum ſofortigen Abbruch verkauft

od. gegen Zahlung einer Accord
Bald. Off ſumme abgebrochen werden. Offer

ten von Reflectanten erbeten m
4579 Rudolf BIosse,

er. Vormittags 11 Uhr anſtehenden e
Submiſſionstermine an uns ein
ſenden. 13949Kalberſtadt, im März 1884.

Königliches Eiſenbahn
etriebs-Amt.

Einige Wispel Auguſtſaathafer
hat noch abzugeben

[39513979] Prieſter Nr. 5.

beſter Qualitätliefertdie
Falzziegelfabrik von

Von einem ſoliden jungen Manne

I 1 e ab ſucht De k umiethen geſucht. efl. Offerten mi1 a 4lege Preisangabe in d. Exp. dſr. Ztg.
niederzulegen unter G. 74. 3065

2——3 Lowrys Gerſten u. Hufer
ſtroh ſucht zu kaufen und erbittet
Offerten mit ſene Wbe vis zur
nächſten Bahnſtation. [3987

Rich. Boessenroth,
Oberröbliugen g. H.

Abert Sohaaf,

Halle a/S.
(2704

350 m lfd. Bord u.
350 cbm Pflaſterſtei-



Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 29. März:

Kal. UniverſitätsBibliothef (Friedrichſtr.): täglich außer Sonntags von 9bis

Institut zurVorbereitung Einjährig-Freiwilliger
begründet im Jahre 1864. [3248

Halle a/S. Villa Ludwig etc.

12,000,000 I.
Jnſtitutsgelder à

z ben findettäglich bie ten n ver Bucher and die Abgabe berſetben ſinde Beginn des Sommereursus am 3. April cr. Dauer der x wt ansvon durch

e e. e e Zäeen ng rnst Haassengor sKgl. m. standen sämmtl. Zöglingoe. r J. MHarang.Kömigi. aalkreiſes d 22 te e 8 T u wer m d r e h Drtaudesamt: Vm. v. u. Nm. v. geö im Waagegebäude Eingang dauerha as, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-See eher S deinen von ung dgthenet pentin. Aebat, Alababter. Bordgtein, à Fl. 50 4 de i ff. gem. Zucker
Städtiſge Sparkaße. Kaſſenſtunben Bm g. u dem 4AIhim Fentze, Schmeerſtraße 39. (Qual. -Raſfde.)
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 47-5 S 10.
Svar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. Brüderſtr. 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgten arten neſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r. m.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei
ben im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache u. Geſangscirkel

à 35 8 t für 3ff. Brod-Kronen-Raffinade
à W 40 in Broden 37

Würfel-Raffinade
aus Broden geſägt

à W 42 „S, bei 10 t 40

B. Ranzenhofer,
n aelie a/Ss., Poststr. 9.empfiehlt für die Frühjahrs-Saison ſeine reichhalts-

gen Sortimmente in
in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlun

TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8', Sitzung im „Reichskanzler“.
Polhztechniſcher Verein

t im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer VBuchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.

Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Klattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock8 i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.

Jahn'ſcher Turnverein: tTurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
r Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.

b. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Herren-, Damen- Kirderschuhb- Waaren

aller Art.Beſtes Münchengrätzer und Wiener Fabrikat.

empfiehlt [3986
H. W. Haacke,

gr. Klausſtr. 16.
Zum bevorſtehenden

1 Aeltere Waare unter Koſtenpreis. [3880

S „Markte erhalten Unterx Cobradnten baffos

ännerLiedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch. zeichnete eine e rSchüßler'ſche Lierertaſel: Ab. 8 ſebuns Fürſtenthat Hirſch r Leon brt nen groß n offerire durch directen Bezug zu 7
Ruderclub „Reptua“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“. R t nachſtehenden Preiſen:e S ar C S E. AMysorée-Perl, hochfein imRepertoir der Leipziger Theater. W Vor an mnigho hFür Sonnabend alnnove J I paln- III fein im Geſchmack, à 1.50Neues Theater: Schulröschen, Luſtſpiel. z. Neilgnerr flachb ohrig feinAltes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Kuß auf die Schulter, J und frafti n Geſchmack ao r 77 r d 4gen- 93 C. 1.20 g t entgegearolatheater: Das Spitzentuch der Königin, Kom. Operette. x ugteomala rein u7 gut imMittwoch, den 2. April, Nachmittags 4 Uhr findet in der er de Gr wer n Wo Sn Geſchmack, à 1.05
Domkirche um r n er h Herrn „Rothe o Roh-Casee's gebe ich bei 5 a3 Gzum Beſten der Erbauung einer zweiten Jickel So C Victor ISrae zu Engros Pureisen,

J v 4Kirche in der Reumarkts- Gemeinde ACKel&Sohn, I. Victor ISraels, H. W. IHaacke,
33 e et s gütiger „Witwirkung von Fräulein Helene e a/S. W eener. gr. Klausſtr. 16. [3983 UebeC t Sängerin aus Weimar.er en kommen Werte von Nnngden, Bnach, Valestrina, h n h a L An n O n n ſ ank Seit 1872 (alſo 12 Jahre) e

T ecKer u. a. a 8 tr Schi r 50 1 hatte meine Frau einen auf einein der r Sir be Der er p ll7 B68llbher (lhs Hals oben Ia los. chlimmen Fuß, der ihr viel Schmerzen Alfaſſun
Axrnoltd. an der Marktkirche. Texte à 10 ebendaſelbſt. 3957 Wiederverkäufern empfehle ich mein Engros- Lager von verurſachte. Bei mehreren Medizin plans und

e 9 ä 1 Aerzten, an die wir uns Hilfe ſuchend allen ließG. Gröhe's 422 Burn- Balanterit- Spielwaaren S e e n
1 1 riebene Sa i friſche unMan finden, t v es r e ben ichigl- alle a/S. ſich. Am 31. Januar d. J. haben jje SchlSpezial Geſchäft Leipzigerstr. 91. C. F. Ritter [3974 wir uns auf Empfehlung an den a ehe

für r h ä Praktikant d. e r loſigkeit7 F. Dietze in a e a ahn- ewi er 6Chineische hees ob Aera eheWegen Aufgabe ſollen ſämmtliche Möbel, als: Sophas, Sekre- Seror er verödendeempfiehlt taire, Verticos Suherſchlam n Setinenen n. Matr., Wochen ohne Medizin und Geheim mit Anerk
Tiſche, Stühle, Spiegel 2c. in Birken, Nußbaum und Mahagoni zu mittel geheilt, worüber ich aus der Volksſchwarze u. grune Sorten jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft werden. en Went aſpeegge tn

innin großer Auswahl und nur F. 14. Kleine Klausſtraße 14, I. Wunſch hinzufüge daß der liebe Gott eng
beſten Qualitäten friſch von Offene und eſuchte Die Stelle des zweiren Hans dieſen Helfer und Retter der Lei Gambetta
letzter Ernte. [3875 s en an der inziaisgrrens de u r v Organiſat

anſtalt zu Alt-Scherbitz bei eu ſehr trübeJ n Schkeuditz iſt vacant und baldigſt 24. März 1884. [3956 der Confez bIDzgbrs I Geehrte Herrſchaften, n beſetzen. Lohn 180 .4 jährlich Gottfried Engoel, ausgearbeg t welche zum ſofort. Antritt tüch- bei Lelſtandig freier Station. Mel Zimmermann. wurf zu d
li J hö W r u. dungen werden im Anſtalts Bureau p Religioel. Verwalter zu engagiren angenommen. 3953 5 S entferntCurort Teplitz-Schönau e hen t en e erregereee Dürger Perein en

in Böhmen; geit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, den 1-4. April von 10--4 Uhr ſchon längere Zeit in der Lan für ſtädtiſche Jntereſſen. theilungen
alKalisch-salinische Thermen (29,5-390 R.). Curgebrauch un- Fim Comptoir von Frau Bän- ſirthſchaft thätig war, ſucht Stel Heute Sonnabend Abds. 8 Sitzung
unterbrochen während des ganzen Jahres. neweiss, große Märkerſtr. 18. lung als Stütze der Hausfrau auf im „Kühlen Rrunnen“. inblick,

Die Sommer- Saison beginnt am I. Mai. Curort ersten [3960 einem Gute. Es wird weniger auf Der Vorſtand. thatſächlic
Ranges mit grossartigen Badeanustalten. Moorbäder. J Ein junger Mann, der Ober hohes Salair als auf freundliche J Charakter

Verabreichung eigener und aller fremden Mineralwässer in ſecunda erreicht hat, welcher die Behandlung geſehen. [3972 das genarfrischester Füllung durch die eigene unter ärztlicher Controlle Landwirthſchaft zu erlernen Gefl. Ofſecten unter M. N. 7 an Familien Nachrichten. öbſter

stehende Regie. wünſcht, ſucht möglichſt ſofort eine die Expedition dieſer Zeitung. Todes Anzei eligkeitHervorragend dureh seine unübertroffene Wirkung gegen Stelle. Gefl. Offerten zub 4 354 Nevolver, Teſchins er eroſe, o e re i man die g
Gicht, Rheumatismus, Lühmungen, serophulöse Anschwellun- an Haasenstein Vogler ſowie Munition empfiehlt e Jm Glauben m R geid r S auf die
gen und Geschwüre, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten, in Naumburg a,/ Saale. [3977 J. Gruneber ſtarb heute nach langem Lei er ver haft verni
beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Erfolge bei in I. Verwalfer, Mehrere imge 3986 e S. Rentier Wilhelm
Nachkrankbeiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- de nd forrw ſt ju rer gr. richſtr. was mit der Bitte um ſtilles Bei
brüchen, bei Gelenksteiſigkeiten und Verkrümmungen. Felo Auf o ſo a 2 Ga W Frische hol-ind. Tustern, g leid anzeigen

Prachtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den eiſter, Aufſeher, ſowie 2 Gärtner S Hamburger Küken, die trauernden Hinterbliebenen. 14) Die
hwu des Drz. und Mittelgebirges umrahmten finden ſofort oder ſpäter gute Stel S Iebende Fasanenhähne, Ammendorf, d. 27. März 1884.prächtigen Hochwäldern des Erz- u gebirg 0lchmäsgiges RIima. Grossartige Fark- und ung durch den [3975 ungar. Poularden, Die Beerdigung findet SonntagThale. NMildes, gleichmässiges 5 r r 3 Uhr ſt 3961Garten-Anlagen. Concerte des städt. Curorebesters und österr. e Spickaale u. Fettbücklinge O Nachmittag hr ſtatt. l Von

Militärkapellen. Réunfonen, Theater mit Opern- Vorstellungen empfing 3973 er demu. 8. w. Cursalon, r Kirchen und Bethäuser mehrerer e Sch rn pobengt S wIſuuss Bethge. Fernere Familiennachrichten. ren Eiſe
Confessionen. Zwei Bahnhöfe. n ihrer Schulpflicht enthobenes r woAen Ansprüchen genügende Vnterkunft gewähren das reinliches Mädchen anſtändiger Stanger- Der „Magdeb. Ztg. entnommen
Kaiserbad, das Steinbad und das Stadtbad in Teplitz, das Schlangen- Eltern wird zum 15. April für u. Sehnittspargel, junge Verehelicht: Hr. Carl Schild mit J was er l
bad und das Neubad in Schönau, sowie zahlreiche Logis der Privat- T de vom denn t Erbsen, Carotten u. Bohnen n r Salomon ihn achte

hkuser. v umarkt ge en U. ſtorbenFrequenz des Jahres 1883 in Teplitz-Schönau 32,625 Fremde. ſucht. Näheres Fleiſchergaſſe 25. III. e r et eng Wie en Schrene
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- [3985 in eleganten Gläſern e J nna Feſſel geb. ſchenkt,sorgen: für Teplitz das Bäder-Inspectorat in Teplitz; für Schönau V für Odorkelnor Proisge leere mit Zucker Langheld (Quedlinburg) Ehre 'hidas Bürgermeisteramt in Schönau. [3978 ſt g franz, u. türk Pflaumen Ber „Kreneitung' en Wachen

mer andere tüchtige Geſchä en. ben u e e e h et ad e Curhotel und Reſtaurant auch Beencnantz v Forhett r Flage (Beritg der JeSonnabend d. 29. Wärz 1884. XXIII Concert urh geschälte Birnen u. Apfel- G Woddow). „Re18. Vorſtellung im III. Abonnement. San e Ztahe, sehnitte empfiehlt s S. S 7 „Jch wile n, gZum lehten Male. Orohestermusit- Vereins Kerendas Leſe, Muſik. Billard L Mulius Bethge, 9 Wotsdam) wag m
nSere Frauen n und 9 Logirzimmern, das beſte Ge- Leipzigerſtraße 2. Geboren: Ein Sohn: Ha. Auton
el t 2r 25hner, Suite Dmoll. et t t J Graf Lanckoronsti Mauſchwiß). Hrn. Gottes LLuſtſpiel in 5 Acten v. G. v. Moſer jglery, Ouv. Thal von Andorra. ſchäft am Platze, iſt mit Jnventar ur He cht Ludwig Seidel Rittergut Diedersdorß. Na

i e b ch ten en e Chor 2. 4. 09. Der an ca ens fähige Sewerder Hin Srachlung! S eſer Karl gerade den vorh
Sountag: Auf Verlangen: o Sorenge oder ſpäter zu verpachten. [3963 Getragene Winterüberzieher, ge L Guhrau). Hrn. v. Goßler (Zichtau).Freciosa. So W ne d g n 15 befördert brauchte Stiefeln, ſowie re Art e von Hanuſen

T i die Expedition d. Ztg. Kleidungsſtücke kauft fortwährend Verw. Schloß Bau eine ſchwBauer 8 Brauer ei. z. Auf dem Pittergute e und zahlt ſtets die beſten Preiſe g eeete e ſenn 1
Heute Sonnabend früh G Linkershof b. Weimar ſof. u. 1. Jnli b. hoh. Gehalt Kermannsruhe). Regier. und Ober die wower Speoekkuehen. h ſtehen 60 Stück hochfette Stellen durch Bamline C. Buchholz, gar rer Kark s t fahr 7 e

Biere ff. Fritz Träger. Hammel zum Verkauf. (3962 Hleckiänger, Leipziger- Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. lingenn Hauptmann Rich. v. Colomb Neid geg

[3984 v aßße 39 le[3984 ax Thienemanm. ſtraße 6. 13967 [3964 (Eelle). proteſtirtErhauer Schwerſchte ſche Buchdrucere in Ha Vongegen de
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